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Vom Hochwasser des Jahres 1910.

abnormalen Hochwasserstand, wie er von dieser
Bedeutung seit längerer Zeit nicht mehr zu verzeichnen war.

Am Bodensee kennt man hauptsächlich die Jahre
1817, 1876 und 1890 als Hochwasserjahre. Während
in gewöhnlichen Jahren der Bodensee-Spiegel an
unserem Pegel, dessen Nullpunkt 395,43 Meter über
Meer liegt, so zwischen 2,50 m und 5,00 m Ablesung
schwankt, war der Hochwasserstand vom 7./8. Juli 1817
auf der Höhe von 6,28 m, derjenige vom 3. Sept. 1890
auf 5,83 m, und derjenige vom 18. Juli 1876 auf
5,63 m. Dieses Jahr hatten wir am 28. Juni und 1. Juli
den Höchststand von 5,65 m, somit von allen be¬

kannten Hochwasserständen des schwäbischen Meeres
den dritthöchsten.

Das Aussergewöhnliche im Jahre 1910 liegt aber
nicht allein im hohen Pegelstand, sondern auch in
manchen andern Verhältnissen, auf die hingewiesen
werden darf.

Die ersten Monate des Jahres 1910 brachten so
stark schwankende und durchschnittlich so hohe Wasserstände,

wie sie sonst wohl selten in dieser Jahreszeit
beobachtet wurden. Aus dieser Tatsache durfte und
konnte man aber nicht auf einen hohen
Sommerwasserstand rechnen; für die Schwankungen des

Seespiegels sind vielmehr massgebend die Schneemengen
des Winters, die Zeit und Intensität der
Schneeschmelze und die Verbreitung und Höhe der andern
Niederschläge im Einzugsgebiet derjenigen Flüsse,
die in den Bodensee fliessen. Das beste „Gegenbeispiel"

liefert das Jahr 1890: die ersten drei Monate

zeigten normalen, die Monate April, Mai und Juni
sogar abnormal niedrigen Wasserstand. Der Juli brachte
einen Höchststand von 5,04 m am 21. Juli und einen
mittleren Stand von 4,80 m. Dieser hohe
Juliwasserstand wurde in allen nachfolgenden Jahren
nicht mehr erreicht, ausgenommen 1910, wo wir einen
mittleren Stand von 5,32 m zu verzeichnen haben.
Diese hohe Durchschnittszahl ist wohl noch in keinem
Monat erreicht worden, so lange man am Bodensee
regelmässige Pegelablesungen macht. Selbst im
September 1890, wo der Höchststand am 3. den
diesjährigen Hochwasserstand noch um volle 18 cm. übertraf,

stellte sich das Monatsmittel nur auf 5,15 m.
Die Monate April und Mai dieses Jahres wiesen

mittlere Wasserstände auf, so dass man annehmen durfte,

der Seespiegel werde, wie im letzten Jahrzehnt,
höchstens auf 5 m Pegel ansteigen. Es sollte aber
bald anders kommen und zwar ganz plötzlich: Vom 14.

auf den 15. Juni hob sich der Wasserspiegel, je um 12 Uhr
mittags gerechnet, von 4,77 auf 5,20 m, also um volle
43 cm ; nimmt man aber die Beobachtungszeit je um 6 Uhr
abends, so hat man ein Ansteigen von 4,82 m auf 5,32,
also innert 24 Stunden um einen vollen halben Meter.
Damit war aber das riesige Anschwellen noch nicht
erschöpft: der 16. Juni zeigte 5,50 m Pegelstand, also

innert 48 Stunden eine Zunahme von 72 Zentimetern.
So weit genaue Beobachtungen vorliegen, bedeuten

diese Zahlen etwas bisher noch nie erreichtes. Im

Jahre 1890 waren beispielsweise die Ablesungen : Am
29. August: 4,91 m, am30.August: 5,18m, am31. August:
5,37 m, am 1. September: 5,57 m, am 2. September:
5,76 m und am 3. September: 5,83 m.

Begreiflicherweise blieben die Folgen des Hoch-

27

Vorn Kboeli vvitKssSi' ciss bsDkss 4910.

abnormalen 44ockwa88er8tanb, wie er von bis8er IZs-

beutung 8eit längerer Xeit nickt mekr ^u vsr^sicknen war.
7km Loben8se kennt man kaupt8äcklick bis )akre

1817, 1876 uncl 1890 à Ibockwa88er^akrs. KVäkrenb
in gswöknlicken ^akren cler öobenaee-Lpiegel an
un8ersm Kegel, c1e88sn Nullpunkt 395,43 Meter über
Meer liegt, 80 ^wi8cksn 2,50 m uncl 5,00 m 7kbls8ung
8ckwankt, war cler Mockwa88er8tanb vorn 7./8. ^uli 1817
aut cler Möke von 6,28 m, ber^enige vom 3. Lspt. 1890
aut 5,83 m, uncl derjenige vom 18. ^uli 1876 mit
5,63 m. Die8S8 )akr Kutten wir um 28. ^sun! uncl 1. ^uk
clen 44öck8t8tanb von 5,65 m, uomit von allen be-

kannten 44ockwa88er8tänben cle8 ackwäbiacken 1Vleere8

ken clrittköck8ten.
Ou8 7ku88ergswöknlicks im ^lakre 1910 liegt aber

nickt allein im koken Kegel8tanb, 8onc>ern auek in
mancksn anclern Verkältni88en, aui clie Kingswie8en
verben clart.

Die er8ten IVIonats cle8 ^akre8 1910 krackten 80
stark 8ckwankenbe uncl clurck8cknittlick 80 Koks KVa88er-

stäncls, wie 8ie 8on8t wokl 8slten in cke8sr ^lakre8^eit
beobacktet würben. 7ku8 bieaer ^7^83066 clurtts uncl
konnte man aber nickt aut einen koken Lommer-
va88er8tancl recknen; tür clie Lckwankungsn bea Lee-
spiegel8 8incl vielmekr ma88gebenb clie Lckneemengen
6es KVinter8, clie ^eit uncl Inten8ität bsr Zcknes-
sekmàe uncl clie Verbreitung uncl Möke cler anclern

^>eber8ckläge im Kin?ug8gsbist derjenigen KIÜ88S,

in clen IZobsn8ee tlie88sn. Das be8te „Legen-
bespiel" ketert cla8 ^akr 1890: clie sr8ten clrei Monats

Zeigten normalen, clie Monate Tkpril, Mai uncl juni
8ogar abnormal nisclrigen KVa88sr8tanb. Der ^uli krackte
einen lköck8t8tancl von 5,04 m am 2l.^uli uncl einen
mittleren Ltancl von 4,80 m. Dis8er koke juli-
wa88sr8tancl wurcls in allen nacktolgenclen jskren
nickt mskr erreickt, au8gsnommen 1910, wo wir einen
mittleren Ltancl von 5,32 m ^u vsr^sicknen kaben.
Dieae Koks Ourck8cknitt82:ak> i8t wokl nock in keinem
Monat erreickt worclen, 80 lange man am Loben8es
regelmä88ige Kegelable8ungen mackt. 3elb8t im Lep-
tember 1890, wo cler Iköck8t8tancl am 3. clen biea-

jäkrigsn 44ockwa88er8tanb nock um volle 18 cm. über-
trat, 8teIIte 8ick cla8 Monat8mittsl nur aut 5,15 m.

Die Monats Tkpril uncl Mai clis8es ^akre8 wis8en
mittlere VVa88er8täncle aut, 8o cla88 man annekmen clurtte,

cler Lee8piegel werbe, wie im letzten jakr^eknt,
Köck8ten8 aut 5 m Kegel an8teigen. 1Ü8 8oIIte aber
kalb ancler8 kommen und 7:war gan^ plöt^lick: Vom 14.

aut bsn 15. juni kob 8ick cler KVa88sr8pisgel, je um 12 lbkr
mittag8 gsrecknst, von 4,77 aut 5,20 m, al80 um volle
43 cm ; nimmt man aber bis keobacktungaxeitje um 6 blkr
abenb8, 80 bat man ein Ansteigen von 4,82 m aut 5,32,
al8o innert 24 Ltunben um einen vollen kalben Meter.
Damit war aber cla8 rie8ige ^N8ckwellen nock nickt
er8cköpkt: ber 16. juni Zeigte 5,50 m Kegel8tanb, al8o

innert 48 Ltunben eine Xunakms von 72 Zentimetern.
Lo weit genaue IZeobacktungen vorliegen, bebsuten

bieae kalben etwaa bÌ8ker nock nie srreickte8. Im

jakre 1890 waren bsÌ8pisl8wsÌ8e die vkble8ungen: 7km

29.7kugu8t: 4,91 m, am30.7kugu8t: 5,I8m, am 3l.7kugu8t:
5,37 m, am I. Leptember: 5,57 m, am 2. Zsptsmbsr:
5,76 m uncl am 3. Leptember: 5,83 m.

kZegreitlicksrweÌ8s blieben bie Kolgen be8 tboclr-
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Rorschach
Am Hafenplatz ^—==— Gegr. 1830

Telephon Nr. 203.

Erstklassiges Haus
in :

Damen-Kleiderstoîîen

Damen- und Kinder-Konfektion

Teppichen, Linoleum und Inlaid

Leinen- und Baumwollwaren

Bettfedern und Flaum

Damen-Wäsche und Schürzen

Neu eingeführt:

Corsets Marks P.D.
Pariser Modelle

wassers dieses Jahr nicht auf Ueberflutungen in den
tief gelegenen Kellern beschränkt. Zuerst wurde der
Platz hinter den Kornschuppen unter Wasser gesetzt,
dann der Kabisplatz, nach und nach der ganze Hafenplatz.

Den Schaulustigen bot sich bei den

Kornschuppen ein unvergessliches Bild, wenn der„Romans-
hörnler" die hochaufspritzenden Fluten zerteilte! Auf
dem Hafenplatz mussten zur Aufrechterhaltung des

Verkehrs mit den Dampfboten, die wegen der erhöhten
Lage imposant gross erschienen, Brücken geschlagen
werden. Zum Güterschuppen hätte man bald einen

Trajektverkehr einrichten können. Bis weit über die
Achsen standen die Wagen im Wasser; sämtliche
Bahngeleise bis zum Bahnplatz lagen so unter Wasser,
dass sich selbst die Bergbahn Rorschach-Heiden
manche unfreiwillige „Spritzfahrt" leisten konnte.

Nach und nach rückte der See durch die Feuer-
gässchen und Kanalisationen gegen die Hauptstrasse

Gässchen zwischen Hotel Schiff und
Herrn Jean Vogt.

vor, und als am 19. Juni der Pegelstand 5,57 erreicht
wurde, konnte mit der Erstellung von Notstegen in der
obern und untern Hauptstrasse nicht mehr zugewartet
werden. Man war bis an 6 cm so hoch im Wasser wie

anno 1876 und glaubte das höchste überstanden zu
haben, als der See wieder langsam zu fallen begann.
Doch nach 4 Tagen setzte neuerdings ein Anschwellen
ein, das den Wasserspiegel am 28. Juni und 1. Juli auf

5,65 brachte. Damit war das Hochwasser vom 18. Juli
1876 um 2 cm überschritten und dasjenige vom 3.

September 1890 bis an 18 cm erreicht. Die teilweise
bereits abgebrochenen Notstege mussten wieder und in

weit reichlicherem Masse erstellt werden.
Das Gebiet zwischen Hauptstrasse und See war

tatsächlich zur Lagunenstadt geworden, wurde doch
die Hauptstrasse, wo die Jugend tagelang sich auf

schwankenden Flossen erfreute, mit einer Gondel
befahren, die durch einen „Seitenkanal" hineingesteuert
werden konnte!

In früheren Jahren ist dem raschen Ansteigen stets
ein rasches Sinken des Wasserspiegels gefolgt; das Jahr
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^rn ttâkenplatT Oe^r. 1830

4'sleption KIr. 203.

^r5t><Ia55igs5 Hau5
in I

Dämen-KIeiäerstMen

Dcimen- unä Kin6er-!<()nseì<tÌ0n

?eppÌLdeN) Linoleum unä làiâ

deinen- unä L^umwollvvciren

kettîecjern unä kìum

Dâmen-^Vâsclâe unä Leläür^en

bleu slngekükrt!

Lorsets «à p.
pariser Moclells

wassers äieses ^akr nickt aul Deberllutungen in äen
tick gelegenen Kellern besekrankt. Zuerst wuräs cler

?Iat? kinter äen Kornsckuppen unter Wasser gesetzt,
äann äsr Kabisplat^, nack unä nack äsr gan^e Dalsn-
platx. Den Zekaulustigen Kot sick bei äen Korn-
sckuppen ein unvergessliekss IZilä, wenn äer„Komans-
körnler" clis kockaulspritxenäen bluten verteilte! /^ul
clem läaienplat? mussten ^ur ^Kulreckterkaltung äes

Verkekrs mit äen Damplboten, äie wegen äer erkökten
bage imposant gross ersckiensn, Drücken geseklagen
weräsn. Xum Oütersckuppsn kätte man balä einen

ä'ra^ektverkekr sinriekten können. IZis weit über äie
Keksen stanäen äie Wagen im Masser; sämtkcke
Dakngelsiss bis z^um Daknplà lagen so unter Masser,
äass siek selbst äie Dergbakn Korsekack-Deiäsn
maneke unlreiwilligs „Zprit^lakrt" leisten konnte.

^ack unä naek rüekts äer Lee äurck äie beuer-
gässeksn unä Kanalisationen gegen äie blauptstrasse

vor, unä als am 19. ^uni äer begelstanä 5,57 erreickt
wuräe, konnte mit äer brstellung von Klotstsgen in äer
obern unä untern läauptstrasss nickt mekr Zugewartet
weräen. lVlan Mar bis an 6 cm so kock im Masser wie

anno 1876 unä glaubte äas köckste überstanäen ^u
kaben, als äsr Lee wieäer langsam ^u lallen begann.
Dock nack 4 ä'agen ssàte neusräings ein T^nsckwellsn
ein, äas äen Wasserspiegel am 28. ^uni unä l. ^suli aul

5,65 krackte. Damit war äas Dockwasser vom I8.^uli
1876 um 2 cm übersckrittsn unä äas^enigs vom 3. 8ep-
tember 1896 bis an 18 cm erreickt. Die teilweise
bereits abgebrockenen Klotstege mussten wieäer unä in

weit reicklickerem Klasse erstellt weräen.
Das Debiet ^wiseksn Dauptstrasse unä Lee war

tatsäckliek ^ur bagunenstaät geworäsn, wuräe äock
äie Dauptstrasse, wo äie ^ugenä tagelang siek aul
sekwankenäen blossen erlrsuts, mit einer Donäel
belakren, äie äurck einen „Zeitenkanal" kineingesteusrt
weräen konnte!

In lrukeren ^akren ist äem raseksn Ansteigen stets
sin rasekes Zinken äes Wasserspiegels gelolgt; äas ^akr
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Arbeiten für alle Zwecke liefern

rasch und billig

Gjebr. pfister'5 Nachfolger
B. Pfister

Rorschach

1910 machte von dieser Regel eine

grosse Ausnahme. Während beispielsweise

im Jahre 1890, wo das Wasser
noch 18 cm höher war, der Pegelstand

nur während 19 Tagen über 5 m

blieb, hatten wir dieses Jahr eine
Seehöhe von über 5 m vom 15. Juni bis

28. Juli, also während vollen 44 Tagen.
Nicht nur der August wies sehr

hohe Wasserstände auf — beispielsweise

am 7. August neuerdings nochmals

4,91 m — sondern auch der

September zeigte einen mittleren
Pegelstand, der in diesem Monat nur in
den Jahren 1890 und 1908 übertroffen
wurde. Demzufolge blieb das Wasser
nicht allein wochenlang auf den
Plätzen am See, in der Hauptstrasse und
in den anstossenden, tief gelegenen' Phot. J. Storck-Baum.
Räumen, sondern namentlich m den

Kellern liegen.
Gewaltig sind die Wassermengen, die dem Bodensee

in dieser Hochwasserperiode zuflössen. Es sei nur
die Zeit vom 14. auf den 15. Juni herausgegriffen, wo
der See innert 24 Stunden genau 50 cm stieg. Bei einer
Oberfläche von 475 km3 bedeutet eine Höhe von 1 m/m
schon 475,000 m3 Wasser, 1 cm ergibt 4,750,000 m3 und
50 cm Zunahme machen 237,500,000 m3 Mehrinhalt
aus. Könnte man diese Wassermenge in einem
würfelförmigen Behälter von gleicher Länge, Breite und Höhe

aufspeichern, so müsste jede Seite etwa 620 m lang
sein, eine Strecke, die ungefähr vom Hafenbahnhof bis

zum Kardinal reicht.
Der Bodensee hat aber in diesen 24 Stunden nicht

allein zugenommen, sondern bei Konstanz sind ganz
erhebliche Mengen durch den Rhein abgeflossen, bei
der damaligen Seehöhe in der Sekunde etwa 800 m3

oder in 24 Stunden gegen 70,000,000 m3. Beide Wassermengen

zusammen könnte ein würfelförmiger Behälter
von 675 m Seitenlänge aufnehmen, eine Strecke, die

Der überschwemmte „Kabisplatz".

ungefähr vom Bellevue bis zum Bodan reicht. Ohne
den Abfluss bei Konstanz wäre der See vom 14. / 15.

Juni nicht nur 50, sondern 65 cm gestiegen.
Schon aus diesen wenigen Zahlen ist ersichtlich,

welch' enorme Wassermengen im Bodensee
aufgespeichert sind und welchen Nutzen man für Schiffahrt
und Krafterzeugung aus einer richtigen Regulierung des
Bodenseeabflusses gewinnen könnte.

Das ausserordentliche Ereignis eines Hochwassers
rief natürlich die Amateur- und Berufs-Photographen
auf den Plan; mit Hochwasserpostkarten aller Art
wurde ein schwunghafter Handel getrieben. Glücklicherweise

war der Schaden nicht so bedeutend wie in
den Gegenden unseres Vaterlandes, wo die reissenden
Flüsse sozusagen alles unter ihren Fluten begruben
und mit einer förmlichen Wüste von Steinen, Schutt
und Morast überschütteten. Aus diesem Grunde waren
auf den Rorschacher Hochwasserkarten sozusagen
lauter originelle und manchmal humoristische Bilder
zu sehen, die man gerne in alle Welt hinaussandte.

Den Lesern mögen die eingestreuten

Illustrationen ein Andenken an
diese Ereignisse bedeuten, e. K.

Ueberschwemmung in Altenrhein.
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Arbeiten kür âlle Zwecke lieîern

rasck uncl billig

Hedr. pister'' Kaeliiolzer
k. pkister

l9I0 mackte von cliessr Kegel sine

grosse T^usnakme. Wäkrencl beispiels-
weise im /sakre >890, wo clas Wasser
nock 18 cm Köder war, cler Kegel-
stancl nur wäkrencl 19 "sagen über 5 m

blieb, Kutten wir clieses ^akr eine Lee-

köke von über 5 m vom 15. ^uni bis

28. ^uli, also wäkrencl vollen 44 "sagen.
blickt nur cler August wies sskr

Koks Wasssrstäncle auk — beispisls-
weise um 7. àgust neuerclings nock-
mals 4,91 m — sonclern uuck cler

Zeptember Zeigte einen mittleren Ke-

gelstancl, cler in clissem Monat nur in
clsn ^akren 1890 uncl 1908 übertrokken
wurcle. Oem^ukolgs blieb clas Wasser
nickt allein wockenlang auk clen Klä-
t^en am Lee, in cler Klauptstrasse uncl

in clen anstossenclsn, tiek gelegenen' Ukot. Storck-IZaiiin.
Räumen, sonclern namentkck in clen

Kellern liefen.
Oewaltig sincl clie Wassermengen, clis clem koclsn-

see in clisser lklockwasssrperioüe ^uklossen. Ks sei nur
clie Xsit vom 14. auk clen 15. /suni kerausgegrikken, wo
cler Lee innert 24 Ltunclen genau 50 cm stieg, ke! einer
Oberkläcks von 475 km- becleutet eine blöke von l m/m
sckon 475,000 m'' Wasser, l cm ergibt 4,750,000 im" uncl

50 cm Xunakme macken 237,500,000 m Mekrinkalt
aus. Könnte man cliese Wasssrmengs in einem würkel-

lärmigen öekälter von gleicker känge, örsite uncl blöke

aukspeickern, so müsste ^süe Leite etwa 020 m lang
sein, eine Ltrecke, clie ungskäkr vom blakenbaknkok bis

2um Karclinal rsickt.
Der Voclensee kat aber in cliessn 24 Ltunclen nickt

allein Zugenommen, sonclern bei Konstant sincl gam
erkeblicks Mengen clurck clen Kksin abgellossen, bei
cler clamaligen Leeköke in cler Lekuncle etwa 800 m
ocler in 24 Ltunclen gegen 70,000,000 m. IZeicle Wasser-

mengen Zusammen könnte ein würlellörmiger kekältsr
von 075 m Leitenlänge aulnekmsn, eine Ltrecke, clie

Der übersckvemmte „KZ.bisplät/".

ungeläkr vom IZellevue bis ^um öoclan reickt. Okne
clen /cblluss bei Konstanz wäre cler Lee vom 14. / 15.

^luni nickt nur 50, sonclern 05 cm gestiegen.
Lckon aus clissen wenigen ^aklen ist ersicktlick,

welck' enorme Wassermsngen im IZoclsnsse aukge-
speickeri sincl uncl welcksn blràsn man kür Lckikkakrt
uncl Krakter^eugung aus einer ricktigsn Regulierung cles

IZoclsnsseabklusses gewinnen könnte.
Das ausssrorclentlicke breignis eines blockwassers

riek natllrlick clie Amateur- uncl ösruks-Kkotograpksn
auk clen Klan; mit blockwasserpostkarten aller 7Wt

wurcle ein sckwungkakter lbanclel getrieben. Olllcklicksr-
weiss war cler Lckaclen nickt so becleutencl wie in
clen Llegenclen unseres Vaterlancles, wo clie reissenclen
blüsse sozusagen alles unter ikren bluten begruben
uncl mit einer körmlicksn Wüste von Lteinen, Lckutt
uncl Morast übersckütteten. T^us cliesem Oruncls waren
auk clen Korsckacker bkockwasserkarten sozusagen
lauter originelle uncl manckmal kumoristiscke öilüer
?u ssken, clie man gerne in alle Welt kinaussanclte.

Den besern mögen clie eingestreu-
ten Illustrationen ein ^.nclenken an
cliese Ereignisse beclsuten. F.

0sbersck>vsmmunA in /ì.Iìenrksin.
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